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Der Lindruck der neuen Ikrettogg-Note
in Berlin

Uber den Eindruck der neuen Kellogg-Nvte in Berliner poli¬
tischen Kreisen erfahren wir : Die am SamStaq überreichte
amerikanische Note mit einem neuen Entwurf eines Kriegs -
ächtungsyaktes stellt eine Zusammenstellung der in der Dis¬
kussion der vorigen amerikanischen Note zu der gleichen Frage
«ufgetauchten Gesichtspunkte und Einwendungen , besonders
von französischer Seite , dar . Der französische Gegenentwurf ,
der etwa acht Tage später auf die Überreichung der Kellogg-
Note vom 13. April hin ausgearbeitet wurde, wird van der
neuen amerikanischen Note im wesentlichen in zwei Punkten
tberücksichtgt : durch de Aufnahme Belgiens , der Tschechoslv-
»vakei und Polens in die ursprünglichen Signatarmächte und
durch das Vorsehen eines Paktbruches und seiner Konsequen¬
zen in einer Präambel , die dem ührigew unverändert geblie¬
benen Vertragstext varangestellt wird. Im übrigen sind die
von Kellogg in einer Rede bereits gegebenen Interpretationen
durch die Aufnahme in die Begleitnate unterstrichen und mit
authentischem Charakter versehen worden . Die rein formale
Konzeffion an den französischen Standpunkt » die in der Auf¬
nahme aller Locarnomächte in die Zahl der ursprünglichen
Unterzeichner liegt und die Feststellung in der Präambel und
der Note, dah der etwaige Paktibrecher selbstverständlich aller
Vorteile aus dem Pakte verlustig gehe , haben keinerlei Beden¬
ken auf deutscher Seite hecvorgerufen , ebensowenig die Aus¬
führungen der Note und die Neufassung der Präambel , wo¬
bei dem von deutscher Seite vertretenen Standpunkt voll ,
zum Teil sogar in übereinstimmendem Wortlaut mit den
deutschen Ausführungen , Rechnung getragen ist . Der Wert
des Paktes liegt vor allem in dem moralischen Zwang zum
Frieden , der unter Autorität der größten Macht di« Erde durch
einen solchen Pakt ausgeübt würde , weiter in der Verbesse¬
rung cknserer Position in >der Abrüstungsfrage , die sich aus
einem solchen Pakt ergäbe . Die Entwicklung wird zunächst
von der Haltung Frankreichs ahhängen , dessen Reserven nicht
berücksichtigt , aber mit zwingender Logik ihrer Bedeutung
entkleidet worden sind.

Ein - englische Stimme für sofortige Räumung
des Rheinlandes

In der „Daily News and Westminster Gazette " schreibt
Wilson Herris zu den Äußerungen Zaleskis über das Rhein -
lorsb : Die All irrten haben erklärt , daß die deutschen Ab»
ritstungSverPflichtungen erfüllt sind. Die Repavationskommis -
sion ist überzeugt , daß Deutschland gemäß dem Dawesplan
alles zahlt was es Mhlen kann. In der Frage der Sicherheit
gewährt der Völkerbund eine Garantie , das Locarnoabkommen
eine zweite und der Kellogg-Pakt eine dritte . Was kann Frank¬
reich oder Polen , was kann überhaupt ein menschliches Wesen
noch mehr verlangen ? Die Reichtagswahlen haben der Linken
eine Kontrolle gegeben. Wenn es jemals eine Politik gegeben
hat , für die weitblickende Staatsmänner sich entscheiden soll¬
ten , so ist eS die Politik - der sofortigen Räumung des Rhein -
landes .

Zusammenkunft der Außenminister mit Kellogg in Paris
M . Berlin , 26. Juni . ( Priv .-Tel . ) Rach Washingtoner

Gerüchten, die in Paris als glaubhaft bezeichnet werden , beab¬
sichtigt Staatssekretär Kellogg «ach Europa zu kom¬
men , um in Paris bei einer Konferenz der europäischen
maßgebenden Außenminister die Unterzeichnung des
Anti - kriegSpaktes vorzunehmen . Man sieht darin eine
besondere Ehrung für Briand , der ja die indirekte Anregung
, n diesem Pakt gegeben hat .

Die Radikalen und daS Kabinett Poincare
Die Kammer wird die Besprechung der Interpellationen

über die allgemeine Politik der Regierung erst am Freitag
wieder aufnehmen . Wie das „Journal " erfährt , hat di« radi¬
kale Fraktion , die bisher gezögert hatte , en bloc die Regie-
rungseoklärung zu billigen, eine Abordnung beauftragt , sich
zum Ministerpräsidenten Pomrare zu begeben und mit ihm
über einen Ausgleich in den Bedingungen zu verhandeln , un¬
ter denen die radikale Fraktion der Vertrauenstagesordnung
zustimmen könnte Nach dem „Matin " bestehen innerhalb der
radikalen Fraktion Schwierigkeiten wegen der einzunehmen -
ben Haltung , da die radikalen Minister erklären , paß sie nur
im Kabinett Reiben könnten, wenn sie nicht durch ihre Frak¬
tion , wie bei der Tagesordnung Uhry, über die Freilassung der
im Gefängnis befindlichen Abgeordneten , bei der von 1*25 nur
7 Radikale mitgestimmt hätten , in die Minderheit versetzt wer.
den würden . Im übrigen werde der heutige Kabinettsrat sich
mit der Frage beschäftigen , da Poincare gewisse Bedingungen
hinsichtlich der Mehrheit stelle , auf die die Regierung sich m
Zukunft stützen will.

Ein Zwischenfall im Schachth - Prozeß . Am Montag morgen
ereignete sich während der Verhandlung im Schachtv-Prozeß
ein Zwischenfall. Der Angeklagte Srorntto » der üch bisher
für schuldlos erklärt hatte , bekannte sich auf eine Frage des
Staatsanwaltes schuldig . Daraufhin rief eine Frau im Zu¬
hörerraum , wahrscheinlich die Frau Scoruttos : „Was tust
du ? " Der Staatsanwalt reichte dem in höchster Aufregung
befindlichen Angeklagten einen Stuhl . Scorutto nahm saranf
fern Schuldbekenntnis mit der Erklärung zurück , er befinde
sich in solcher Erregung , daß er gar nicht mehr wisse , was
K tue.

Letzte Nachrichten
Immer noch Schwierigkeiten in der

Negierungsbiidung
bl . Berlin » 28. Juni ( Priv .-Tel . ) In der Kabinettsbil¬

dung sind immer noch nicht alle Schwierigkeiten überwunden .
Das Zentrum tagt seit heute früh mit kurzen Unterbre¬
chungen, und es scheint , daß sehr heftige Kämpfe per¬
sönlicher Natur tm Zentrum vor sich gegangen sind.
Es soll sich dabei in erster Linir um den früheren Reichskanz¬
ler Dr. Wirth handeln . Dr. Wirth ist nicht bereit , das Ber -
kebrSministerium zu übernehmen , sondern will im Kabinett
eine« politischen Posten oder gar keine «. Um diese Frage
ist das Zentrum noch nicht herumgekommen, und man erwar¬
tet stündlich ein Ergebnis , das dazu berechtigen könnte, die
Ministerliste als abgeschlossen zu bezeichnen .

DaS Ernährungsmtnisterium ist dem Abg. Diet¬
rich - Baden angeboten worden, der auch seine Zusage
erteilt hat . Zuerst sollte Koch -Weser dieses Ministerium er¬
halten , erbat aber, davon Abstand zu nehmen. Frei ist augen¬
blicklich das I n st i z m i n i st e r i « m . Man spricht davon,
daß Dr. Sänger - München dafür in Frage kommt. Bon
sozialdemokratischer Seite wird diese Lesart allerdings be¬
stritten . Für Dienstag abend ist rin Empfang des künf¬
tigen Reichskanzlers Hermann Müller beim Reichspräsi¬
denten vorgesehen, und man hofft, baß dann die Ernen¬
nung der Minister vollzogen werden wird.

Da Abg . Dietrich-Baben (Dem.) das Amt bes> Ernährungs¬
ministers übernimmt , würde das Reichsjustizministerium nicht
von den Demokraten, sondern entweder vom Zentrum ober von
den Sozialdemokraten besetzt werden. Die Rrichstagsfraktion
der Bayrischen Bolkspartei trat um 16 Uhr zu einer Sitzung
zusammen, die demokratische Fraktion um 11 Uhr. Die Sitz««-
gen dauern noch an . — Die Deutsche Bolkspartei hat ihre
Fraktionssitzung erst für Mittwoch 11 Uhr einbernfen .

Ein Antrag auf Ausschluß des R -ichstagsabg .
Lambach aus der Deutschnationalen Volkspartei

WTB . Hamburg , 26. Juni . Der Vorstand des Landesver¬
bandes Hamburg der Deutschnationalen Volkspartei beschloß
gestern, den Parteivorstand aufzufordern , den Reichstagsabge¬
ordneten Lambach wegen eines Artikels, den er in der „Poli¬
tischen Wochenschau " veröffentlichte, aus der Partei auszu¬
schließen .

Beginn des Bela -Khun -Prozeffes
WTB . Wien» 26 . Juni . (Tel .) Unter starkem Andrang

begann honte vor einem Schöffengericht der Prozeß gegen den
ehemaligen ungarischen Volkskommiffär Bela Khu« und die
beiden Mitangeklagten , den Kaufmann Georg Mayerhofer und
die Privatsekreiärin Ilona Breuer wegen Geheimbündelri .
Alle Zuschauer mußten sich vor Betreten der Saales einer
Leibesuntersuchung unterziehen . — In der Anklageschrift, die
16 Seiten umfaßt , wird auf die organisatorische, geheime
Tätigkeit Bela Khuns verwiesen, die er als Leiter des kommu¬
nistische« ungarischen Außenkomitres mit dem Sitz in Wien
seit dem Jahre 1627 ausgeübt habe, wie aus beschlagnahmten
Dokumenten deutlich hervorgehe. Bela Khun hat ebenso wie
die anderen Beschuldigten in der Untersuchung jede Auskunft
über das Zentralkomitee und über das Auslandskomitee grund -
sätzlich verweigert und erklärt , er sei nach Wien gekommen,
um hier an politischen , organisatorischen und literarischen
Arbeiten teilzunehmen.

Roch keine Spur von Amuudse »
Der russische Eisbrecher „Malygin " hat bisher keine « Ruf

von Amnndsrn aufgefangen . Auch der Flieger Babuschkin
hat auf seinem Erkundungsflug zwischen der Hoffnungsinsel
und Franz -Karl -Land nirgendwo Amundsens Flugzeug ge¬
sichtet . Der Leiter der russischen Hilfserpedition , Wiese, ist
der Ansicht , daß Amundsen, wenn er nicht über dem Ozean
verunglückt ist , in Südspitzbergen gelandet ist .

Dem schwedischen Flieger Lundborg, der Nobile gerettet hat ,
ist eine zweite Landung auf der Eisscholle der Nobilegruppe
mißlungen . Das Flugzeug überschlug sich. Der Flieger kam
bei dieser mißglückten Landung auf der Eisscholle nicht zu
Schaden , doch wurde das Flugzeug schwer beschädigt . Lund¬
borg befindet sich jetzt mit zwei Italienern im Lager Nobiles
und wartet auf die Hilfe seiner schwedischen Kameraden . Die
drei sind in größter Gefahr , da sich das Packeis um das Lager
türmt und in der Richtung nach Norden abgetrieben wird .

Tagung des Bolksbnndes deutscher Krieger,räberfürsorge .
In Magdeburg findet augenblicklich der 10. Reichsvertretertag
des Volksbundes deutscher Kriegergräberfürsorge statt . Nach
dem Geschäftsbericht schreitet die Friedhofsfürsorge und der
innere Aufbau des Bundes rüstig fort . In allen denischen
größeren Städten bestehen jetzt Ortsgruppen de- Bundes , und
zwar im ganzen Reichsbereich 1200.

* Die Kabinettsbildung
gesickert

Wenn man das Kabinett , dessen Zustandekommen heute
bereits als gesichert gelten kann, ein „Kabinett der Per¬
sönlichkeiten" nennt , so ist das eigentlich eine Verlegen¬
heitsbezeichnung . Denn faktisch wird es ein Kabinett der
Großen Koalition sein . Nur mit dem einen Unterschiede,
daß es nicht die Fraktionen sind , die von sich aus in Be¬
ratungen mit dem zukünftigen Reichskanzler das Regie¬
rungsprogramm entwerfen und die betreffenden Minister
bestimmen , sondern daß sich der mit der Regierungsbil¬
dung beauftragte Politiker die geeigneten Persönlich¬
keiten heraussucht, um mit ihnen dann vor den Reichstag
zu treten . Selbstverständliche wird der Reichskanzler von
vornherein darauf Bedacht nehmen , nur solche Männer
um sich zu scharen , die auf einer gemeinsamen Basis Zu¬
sammenarbeiten können, und deren Politik im großen
und ganzen von einer Mehrheit des Parlaments unter -
stützt wird .

Mit dieser Methode sind wir zum Geist und Wortlaut
unserer Verfasiung zurückgekehrt . Die Verfassung kennt
dem Sinne nach überhaupt nur „ein Kabinett der Per¬
sönlichkeiten"

, ein Kabinett ohne ausgesprochene und for¬
male Bindung der Fraktionen . In der Verfassung heißt
es : Die Reichsregierung besteht aus dem Reichskanzler
und den Reichsministern . Der Reichskanzler und auf
seinen Vorschlag die Reichsminister werden vom Reichs¬
präsidenten ernannt und entlassen.

" Von den Fraktionen
ist hier nirgends die Rede . Wie denn überhaupt die
Fraktionen als solche keine verfassungsrechtlich veranker¬
ten Organisationen sind . Der Reichskanzler und die
Reichsminister haben es mit dem Parlament zu tun und
sind an die Mehrheitsbeschlüsse des Parlaments gebun¬
den . Wie sie diese Mehrheitsbeschlüsse zustande bringen ,
das ist ihre Sache .

So , wie heute die politischen Verhältnisse geartet sind,
ist es in Parlamenten , welche die klare Mehrheit einer
einzigen Partei nicht kennen, untunlich, Koalitionspro -
gramme auf weite Sicht hi« zu entwerfen, Koalitions¬
programme , welche die beteiligten Fraktionen binden .
Man unterschätzt, zumal in Deutschland, viel zu sehr die
inneren Bedingungen der Politik . Man kann hier ge¬
wiß Abmachungen treffen und Bündnisse schließen ; aber
jedermann weiß doch, daß diese Vereinbarungen und
Bündnisse zu jeder Zeit kündbar sind, und daß sie nur so
lange beachtet werden , als das politische Interesse die
Koalitionspartner vereinigt . Was helfen die schönsten
und sorgsamst ausgearbeiteten Koalitionsprogramme der
Fraktionen , wenn nach einem Vierteljahr irgendeine
Fraktion , die anfangs dem Programm zugestimmt hat,
erklärt , sie wolle nicht mehr « itmacheu . Dann ist eben
die Regierungskrisis da, und es muß eine neue Regie¬
rung gebildet werden . Wenn aber für verschiedene Frak¬
tionen ein gewisser , allgemeiner Zwang zur gemeinsamen
Arbeit gegeben ist, und das Parteiinteresse diesem Gebot
zur Zusammenarbeit nicht schnurstracks zuwiderläuft ,
dann wird sich eine jede der an der Koalition beteiligten
Fraktionen hüten , durch Opposition im Parlament eine
Krisis heraufzubeschwören.

Im übrigen wird eine jede Koalitionsregierung so
elastisch und so tolerant sein müssen , daß sie schließlich
auch einmal in irgendeiner Frage einem der Koalitions -
partner eine abweichende Haltung gestattet. So wird das
heute gebildete Kabinett die Amnestiefrage und die Frage
des Panzerschiffbaus wahrscheinlich in einer Weise er¬
ledigen , bei welcher den Koalitionsparteien eine gewisse
Freiheit der Stellungnahme eingeräumt wird . Auch
hier kommt es ja dann letztlich auf die Abstimmung im
Reichstag an . Selbst dann , wenn eine der Koalitions -
parteien über das Ergebnis einer solchen Abstimmung
verärgert sein sollte , ist noch lange nicht gesagt, daß des -
halb gleich mit dem Austritt aus der Koalition bzw . mit
einer Regierungskrisis gedroht wird . Man muß heut¬
zutage in der Politik ab- und zugeben. Und schon oft
genug ist es vorgekommen , daß eine Partei , die im rich¬
tigen Augenblick an der einen Stelle eine kleine Kon¬
zession machte, an der anderen Stelle dafür um so mehr
für sich hereinzuholen vermochte .

Es ist Wohl nicht daran zu zweifeln , daß außer der So¬
zialdemokratie , dem Zentrum und den Demokraten , die
bereits dem Kabinett der Großen Koalition ohne ausge¬
sprochene Bindung der Fraktionen zugestimmt haben.

Mit der Beilage : 29 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



auch die Deutsche Holkspertei mit von - er Partie seinwird . Die beiden führenden Persönlichkeiten dieser Par¬tei , die selber als Mitglieder des neuen Kabinetts inAussicht genommen sind , haben bereits für ihre Personzugesagt. Dr. Stresemgnn und Dr. Curtius hätten das
sicherlich nicht getan, wenn sie nicht des Einverständnissesihrer Partei oder — sagen wir besser — der vernünftigenMehrheit ihrer Partei sicher wären .

Stresemaun hat in einem Brief an Hermann Müller
ausdrücklich erklärt , er halte nachwievor ein Zusammen¬wirken von Sozialdemokraten bis Volkspartei für not¬
wendig und für möglich , und hat dann selbst die Bildungeines Kabinetts der Großen Koalition ohne die formelle
Verantwortlichkeit der Fraktionen vorgeschlagen . „Wennin einigen Fragen nicht alle Fraktionen derselben Ansichtseien , so sei das für das Bestehen der Reichsregiernngebensowenig entscheidend wie in Preußen , wo zum Bei¬
spiel Sozialdemokraten und Zentrum ganz entgegen¬
gesetzte Auffassungen über die wichtige Frage der preu¬ßischen Stimmenabgaben im Reichsrat vertreten "

. HerrStresemann hat mit dem ganzen Inhalt dieses seinesBriefes von neuem bewiesen , daß er ein kluger und ge¬wandter Politiker ist.
Sache des Kabinetts wird es sein, praktische Arbeit zuleisten . Wir glauben kaum, daß irgendeine der Par¬teien , die im Kabinett vertreten sind, sobald Lust ver¬spüren wird , das Kabinett zu stürzen. Denn die letzten

.Tage und Wochen haben ziemlich klar gezeigt , daß dieGroße Koalition eigentlich die einzige nnd gleichzeitigbeste Möglichkeit der Koalitionsbildung darstellt. EineKoalition der Rechten ist undiskutabel , und die Errich¬tung der Weimarer Koalition könnte nur als ein Versuchim alleräußersten Notfälle in Betracht kommen .Die Verteilung der Ministersitze ist so gedacht, daßHermann Müller das Reichskanzleramt übernimmt ,Dr. Stresemann Außenminister und Dr. Curtius Wirt¬
schaftsminister, der Demokrat Dr. Koch Justizminister ,Dr. Wirth vom Zentrum Reichsverkehrsminister, Herrvon Guerard vom Zentrum Reichsminister für die be¬
setzten Gebiete, General Groener Wehrminister , Dr. Schät¬ze! von der Bayerischen Volkspartei Postminister , DrHil -
ferding (Sozialdemokrat ) Reichsfinanzminister , Dr. Se »
vering (Sozialdemokrat ) Innenminister wird . Das Amtdes Vizekanzlers soll nicht wieder besetzt werden. Frag¬lich ist noch die Ernennung des Reichsernährungsmiui -
sters. Falls dies ein Zentrumsmann wird , würde das
Reichsarbeitsministerium von einem Sozialdemokraten
besetzt werden.

Ei « Brief Dr. Strefemairrrs zur Kabinetts¬
bildung

WTB . Berlin , 25. Juni . Über die Antwort , die der Führerder Deutschen Bolkspartei , Reichsautzenminister Dt ©liefe *mann , an den Beauftragten des Reichspräsidenten auf die
Frage gegeben hat , od er bereit sei , als Fachminister in einKabinett der Weimarer Koalition , evtl, in ein sog . Kabinettder Persönlichkeiten einzutreten , sind in der Presse vielfachirrige Meldungen verbreitet . Die nationalliberale Korrespon¬denz göbt daher den folgenden Wortlaut der Antwort Strese -manns wieder :

. . ,„Ich halte die so«. Große Koalition für die beste praktischeMöglichkeit , um einigermaßen stabile Regierungsvevhältnifse in
Deutschland zu schaffen. Dem « ersuch, sie auf der Basis einesvon den Fraktionen im voraus festgelegten Programms zubilden, habe ich von vornherein mit Skepsis gegenübergeftanden,weil es psychologisch kaum möglich ist , ein auf Jahre berech¬netes Programm in Wirtschafts-, Handels- , sozial-, innen - und
außenpolitischer Hinsicht im voraus von allen beteiligten Frak¬tionen sich billigen zu laffen. Nachdem dieser Versuch , wie Siemir mitteilen , von Ihnen als gescheitert angesehen wird , be¬
absichtigen Sie , die sog. Weimarer Koalition zu bilden undhaben an mich die Frage gerichtet, ob ich bereit sein würde,mich dieser Koalition als Fachminifier zur Verfügung zustellen. Ich muß diese Frage verneinen . Einmal ist diesangesichts meiner Stellung in der Partei unmöglich und wei¬terhin erscheint mi/ die Weimarer Koalition als eine zuschwache Basis , um die großen außenpolitischen Fragen , na¬mentlich die Frage der endgültigen Reparationslösung , mitder für die Regierung notwendigen Autorität zu vertreten .Ich glaube nach wie vor, daß ein Zusammenwirken von So¬zialdemokraten bis Bolkspartei notwendig und möglich ist.Dieses Zusammenwirken wird am besten zum Erfolge führen ,wenn Persönlichkeiten aus den Fraktionen der Großen Koa¬lition sich über das Programm klar werden, mit dem sie vorden Reichstag treten und ihrerseits mit diesem Programmstehen und fallen . Eine solche Kabinettsbildung entsprichtauch dem Geiste der deutschen Reichsverfaffung, die nur diepersönliche Verantwortlichkeit der Reichsminister, nicht aberdie Berantwortlichkeit von Fraktionen kennt. Dia schon, vonwenigen abgesehen, über einen großen Komplex von Fragenüberhaupt völlige Übereinstimmung besteht, würde ich Vor¬schlägen , einen solchen versuch zu machen . Wenn in einigenFragen nicht alle Fraktionen einstimmig find, so ist das fürdas Bestehen der Regierung ebensowenig entscheidend wie inPreußen , wo z. B . Sozialdemokraten und Zentrum völligrntgegengesetzte Auffassungen über die wichsige Frage derpreußischen Stimmabgabe im Reichsrat vertreten . Herr DuCurtius , auf besten Verbleiben im Reichswirtschaftsministe,cium ich entscheidenden Wert lege , teilt , wie ich aus verschie¬denen Gesprächen mit ihm weiß, meine Auffassung.
Regelung deutscher Ansprüche an Italien . Von zuständigerStelle wird mitgeteilt : Reichsdeutsche Eigentümer beschlag¬nahmter Güter rn den' neuen italienischen Provinzen oderreichsdeutsche Gläubiger von sequestrierten Forderungen gegenSchuldner in diesen Provinzen werden erneut aufgefordert ,falls sie bisher ihre Anträge auf vergleichsweise Regelungnoch nicht bei den zuständigen italienischen Behörden einge¬bracht haben, sich spätestens bis zum 1 . August 1928 unterBeigabe etwaigen Beweismaterials unmittelbar an den deut¬schen Staatsvertreter am deutsch -italienischen gemischtenSchiedsgerichtshof in Rom , Via Venti Settembre 11, zu wen¬den. Spätere Anträge können nicht mehr berücksichtigt werden.Wieder im Gefängnis . Freiherr Klaus Zorn von Bulach,der vor acht Tagen infolge einer Nervenkrise aus dem Ge-

{ängnis in die Universitätsklinik überführt worden war, istoweit wiederhergestellt worden, daß er in das Gefängnis zu-»sickgebracht werden kann.

Ei «, « rkläruug der « taat -Anwerilychaft}«« Nürnberger Eisenbahnunglück®ei Erste Staatsanwalt Heuwieser für den Landgerichts -bezirk Fürth gibt folgende Kundgebung heraus , die sich gegendie gestrige Darstellung der Reichsbahndirektion Nürnbergüber die Ursache der Siegelsdorfer Eisenbahnkatastrophewendet :
^ -Die wiederholten Presteäutzerungen der Reichsbahndirek-tum Nürnberg über die Ursache des Eisenbahnunglücks inSiegelsdorf und über die Schuldfrage nötigen mich zu folgen¬der Erklärung : über die Ursache des Eisenbahnunglücks inSregelsdorf find von der Staatsanwaltschaft Fürth unterMitwirkung des Landeskriminaldienstes der PolizeidirektionNürnberg -Fürth und unter Beiziehung namhafter , von derReichsbahnverwaltung unabhängiger Sachverständiger um¬fangreiche Erhebungen gepflogen worden, die jetzt zu einemgewissen Abschluß gekommen sind. Die Rücksicht auf dieRechtslage und die Interessen der Beteiligten verbietet mir ,in eine öffentliche Erörterung über das Ergebnis dieser Er¬mittelungen einzutreten . Da aber aus meinem Schweigenzu den wiederholten Auslastungen der EisenbahnverwaltungNürnberg der Schluß gezogen werden könnte, als seien dieseVeröffentlichungen im Vernehmen mit mir erfolgt oder deck¬ten sich mit meiner Auffassung, muß ich erklären , daß dieserSchluß irrtümlich wäre . Im übrigen muß daran festgehaltenwerden , daß über die strafrechtliche Schuldfrage an dem Eisen¬bahnunglück in Siegelsdorf nicht die Eisenbahnverwaltung ,deren Beamte als Beschuldigte in Betracht kommen könnten,sondern letzten Endes die Gerichte entscheiden .

Der AutomobttstratzenbauDas Reichsverkehrsministerium ist zur Zeit mit dem Ent¬wurf eine* Straßenbauordnung für den Krastwagenverkehrbeschäftigt. Sie soll in erster Linie den Verkehr auf den neuzu erbauenden moderne» Automobilstraßen regeln . Eine Reihesolcher Straßenbauten werden seit einiger Zeit projektiert , soz. B. eine Automobilstrahe , die von Holland bis nach Italienführen soll '
(Hafraba ), ferner kürzere Automobilstraßen vonKöln nach Düsseldorf, von Mannheim nach Heidelberg usw.Die neuen Automobilstraßen werden natürlich von denStratzenbaupflichtigen , also von Ländern , Provinzen , Kreisenusw. , nicht etwa vom Reiche selbst gebaut werden müffen.Aber da gerade die Automobilstraßen vielfach mehrere Staats¬gebiete oder Provinzen oder Kreise kreuzen, bzw. miteinanderverbinden, so mutz eine Zentralstelle da sein, in der einheit¬liche Baupläne für die notwendigen Automobilstraßen ent¬worfen werden . Wertvolle Vorbarbeit hat freilich bereits dieprivate Stndiengesellschaft für Automobilstraßenbau mit ihremEntwurf für ein „Spitzennetz" des Straßenbaues geleistet.Das Reichsverkehrsministerium will außerdem in einerReichsstraßenbauordnung Richtlinien für den Bau von auto¬mobilfähigen Straßen festlegen. In erster Linie ist natürlichder zahlenmäßig festgelegte oder festzustellende Autoverkehrauf den jetzigen Straßen maßgebend für die Beantwortungder Frage , wo heute der automobilfähige Ausbau der Straßenam dringendsten notwendig ist. Zweifellos wird man zunächstdie großen Industriezentren , dann aber auch die großen Er¬holungsorte im Gebirge und an der See sowie die Ein - undAusfuhrhäfen bevorzugen müffen, den sicherlich ist hier derPerkehr am stärksten entwickelt.In welchem Umfange in den nächsten Jahren Automobil,straßen gebaut werden können, ist natürlich vor allem davonabhängig , wie die Finanzierungsfrage gelöst werden kann.Da die Erträge der Kraftfahrzeugsteuer kaum ausreichen , umdie Unterhaltungskosten der heutigen Straßen zu Lecken , sowerden für den Bau moderner Automobilstraßen weitere,neue Mittel beschafft werden müffen. Man gaubt , daß es imallgemeinen etwa 10 Jahre dauern wird, bis die wichtigstendeutschen Berkehrsstvaßen automobilfähig ausgebaut seinwerden.

„Mehr Fühlung ". In einem Leitartikel unter der Über¬schrift „Mehr Fühlung "
beschäftigt sich Konsul I . Stocky inder „Kölnischen BolkSzeitung" mit den augenblicklichen Ver-hältniffen innerhalb der Zentrumspartei . In dem Artikelheißt es nach einer Aufzählung der Verdienste der Partei , umdie Wiederaufrichtung des Vaterlandes unter anderem : Trotzunserer großen politischen Leistungen hat man manchmal dasEmpfinden , daß die wertvollen Kräfte im Zentrum nichtimmer so zusammengehalten worden seien, wie es nötig war .Bei einer strafferen Führung wären die vielen Führerstreitig¬keiten, die großen Schaden gestiftet haben , zu vermeiden ge¬wesen. Auseinandersetzungen find in jeder Partei nötig ; abersie dürfen nie persönlichen Charakter annehmen , wie wir esertzebt haben. Es muß Sache der obersten Parteileitung sein,für das Zusammenarbeiten der Fraktionen sowie für dienötige Tuchfühlung zwischen den Fraktionen und den Partei¬instanzen zu sorgen. Wir können uns nicht , wie die extre-men Gruppen , von Fehlern erholen , indem wir von Zeit zuZeit in Opposition gehen ; wir müssen deshalb mit unserenKräften Haushalten und sie sorgfältig zusammenhalten .Erforschung der Unzufriedenheit im Elsaß . Ein Zeichen be¬ginnender Einsicht in die Erforderniffe der Politik in Elsaß -Lothringen find die Äußerungen des wiedergewählten Präsi¬denten der Kammerkommission für Elsaß -Lothringen , des Ab¬geordneten Mallarms gegenüber einem Straßburger Blatte .Die Kommission, sagt er , müffe in genauen Untersuchungendie Ursachen der Unzufriedenheit seststellen; bisher habe manzu tendenziös und oberflächlich gearbeitet . Die Abgeordnetenwissen meist nicht , worum es sich handelt . Die bisherigenMethoden, eine Glsaßdebatte zu vermeiden, dürfte nicht län¬ger angewandt werden.

Ein Heidelberger Künstler nach Berlin berufen . Der Heidel¬berger Geiger nnd Führer des Hermann -Diener -Kammer -Orchesters erhielt einen ehrenvollen Ruf an die staatliche Aka-demie für Schul- und Kirchenmusik in Berlin , die Leitung derViolinklaffe und die Gründung eines Kammeryrchesters zuübernehmen .
Schnitzler-Aufführung in Paris . Die von Prof . EugenRädert geführte Truppe Berliner Schauspieler hat , nachdemsie acht Tage lang WedekindS „Erdgeist" spielte, für die letzteGastspielwoche Schnitzlers „Einsamen Weg" gebracht. DieErstaufführung war eine abgerundete , unter der Regie EngenRoberts stehende Vorstellung, die starken Beifall fand undeinen tiefen Eindruck hinterlietz.

Ein Schnellzug durch einen Weichenwärter gerettet . BeimEinfahren des Wiener Schnellzuges in den Bahnhof Rad-kersburg in Steiermark , bemerkte ein Weichenwärter , daß,obwohl das Signal auf „Freie Einfahrt " stand, eine Weichefalsch gestellt war , so daß der Schnellzug verunglücken mutzte.Der Weichenwärter wagte es, im letzten Augenblick die Weuheherumzureißen . Er konnte aber nicht mehr rechtzeitig zurSeite springen und fiel unmittelbar vor dem heranbrausendenSchnellzug auf die Schienen . Er wurde auf der Stelle ge¬tötet . Der pflichttreue Beamte hinterlätzt eine Witwe undzwei minderjährige Kinder.

Der Deutsche Industrie - nnd Dsndelstsgin Msnnbelm
Anläßlich des 209jährigen Handelskammerjubiläums undder Tagungen des Deutschen Industrie - und Handelstages inMannheim hatte die Reichsbahndirektion Karlsruhe die Mit -glieder des FahrplanausschuffeS zu einer Sonderfahrt durchden Wirtfchastsbrzirk Mannheim eingeladen . Die Fahrt be-gann am Montag kurz vor 12 Uhr im Hauptbahnhof Lud»wishafen und führte über Mannheim —Schwetzingen—Fried -richsfeld - Nord—Weinheim—Heidelberg—Friedrichsfeld - Süd —Rangierbahnhof —Hauptbahnhof Mannheim . Während derFahrt wurde von Vertretern der Reichsbahndirektionen Lud»wigshafen , Karlsruhe und Mainz ein« Reihe von Erläute¬rungen über die Bahnanlagen und deren Verkehr gegeben.Die neue Rheinbrücke Mannheim -Ludwigshafen

Reichsbahnpräsident Happ, Ludwigshafen , hieß die Fahrt -teilnehmcr willkommen, worauf Vizepräsident Eickenmeyer.Ludwigshafen , einige Ausführungen zu dem beabsichtigtenBrückenbau Mannheim -Ludwigshafen gab. Wie bekannt , be¬absichtige die Regierung drei neue Rheinbrücken zu bauen . Alserste solle zwischen Ludwigshafen -Mannheim eine Hauptbrückefür den Eisenbahnverkehr oberhalb der bestehenden Brücke er¬baut werden. Die jetzige 1880 erbaute Eisenbahnbrücke, dieder Vortragende als ein Kunstwerk der Technik bezeichnete ,soll erhalten und als Straßenbrücke «mgebaut werden. Dieneue Eisenbahnbrücke wird den Rhein in gleicher Weise wiedie bisherige Brücke in drei Bogen überspannen . Nach Erbau¬ung der neuen Brücke wird der Verkehr über die jetzige Brücktzals Richtungsverkehr geleitet werden, d. h., es wird sich aufder einen Seite der Verkehr Ludwigshasen -Manuheim , aufder anderen der Verkehr Mannheim -Ludwigshafen abwickeln .Der Baubeginn soll beschleunigt werden, soweit dies deutscher¬seits möglich ist ; die erforderlichen Verhandlungen mit derinternationalen SchiftahrtskomMission sind bereits durchgeführtund deren Wünsche bekannt ; auch die erforderlichen Boden¬untersuchungen haben schon stattgefunden . Wegen der Form¬gebung für die Brücke wird in den nächsten Wochen in Deutsch¬land ein allgemeiner Wettbewerb ausgeschrieben werden. Hin¬sichtlich der ästhetischen Gestaltung werde man mit Rücksichtauf das Straßenbild wahrscheinlich zu einer Art Kompromißkommen müssen.
Der Verkehr und die Eisenbahnverbindungen Mannheims
In Mannheim begrüßte Freiherr von Eltz -Rübenach, Prä¬sident der Reichsbahndirektion Karlsruhe , die Teilnehmer , er¬läuterte die Einteilung der Reichsbahndirektionsbezirke nach»Linien - und Kreisbezirken , indem er auf das Beispiel des Be¬zirks Karlsruhe als ausgesprochenen Linienbezirk und aufWürttemberg als Beispiel für einen konzentrischen oder Kreis¬bezirk verwies . Der Direktionsbezirk Karlsruhe umfasse 1900Kilometer mit einem Personal von 31 000 Köpfen. Er zählehinsichtlich des Güterverkehrs zu den Küßten Bezirken derDeutschen Reichsbahn und umfasse landschaftlich einen derallerschönften Teile des Reiches. Man brauche nur an Heidel¬berg, Baden -Baden , Freiburg , Odenwald , Schwarzwald , Höllen¬tal , Oberrheinlinie oder Bodensee zu denken . Mannheim habesich allerdings nicht gerade den landschaftlich schönsten Teil deS,Landes ausgesucht, sondern bestätige die alte Erfahrung , daßdie Intensität von Wirtschaft und Schönheit der Landschaftmeist im umgekehrten Verhältnis zueinander stehe . , Mann¬heim ist das Herz der badischen Wirtschaft, von dem das Mutin die eisernen Adern gepumpt werde, über die der Direktions¬bezirk verfüge . Dessen sei man sich in Karlsruhe wohl bewußtund nehme gerne darauf Rücksicht, wenn von Mannheim ausauch manche Kritik geübt werde.

Die Bedeutung des BahnverkehrS im DirektionsbrzirkKarlsruhe
und den Anteil Mannheims hieran schilderte Oberregierungs¬rat Kirsch von Mannheim . Die dicht besiedelte südwestdeutscheJndustrieecke ist vom Verkehr besonders stark durchflutet AISeine der ersten deutschen Eisenbahnen wurde vom badischenStaat die Bahn Mannheim —Basel erbaut und deren erstesStück Mannheim —Heidelberg bereits 1840 eröffnet . Im ein¬zelnen wird Mannheim berührt von den BahnstreckenLudwigs¬hafen Pbf . und Ludwigshafen Pbf .—Hbf. Mannheim , eröffnet1867 , mit unmittelbarer Fortsetzung Mannheim —Heidelberg,von der Main -Neckar -Bahn Mannheim —Friedrichsfeld -Rord(Darmstadt —Frankfurt ) . Von Mannheim bis Friedrichsselö»Süd benützen die Züge der Main -Neckar-Bahn zur Zeit dieschon erwähnte Hauptbahn Mannheim —Heidelberg, es ist aberin Aussicht genommen, später die Züge auf . besondere Gleisezu verweisen. Diese zwei Gleise, deren Erstellung mit demBahnhoftimbau Mannheim zusammenhängt , konnten wegenMangels an Mitteln bisher nicht errichtet werden . Fernerbesteht die Riedbahn Mannheim —Lampertheim —Frankfurt /Mainz (ehemalige hessische Ludwigsbahn ), eröffnet 1879 , diezur Zeit hauptsächlich dem Güterverkehr dient . Die Rhein-talbahn Mannheim —Schwetzingen—Karlsruhe wurde 1870 er¬öffnet . Sie ist zur Zeit eine der stärkst belegten BahnenDeutschlands und für Mannheim von hervorragender Bedeu¬tung deshalb , weil sie die schnellste Verbindung nach demSüden ermöglicht, eine erstklassige kD -Zugstrecke , auf der zurZeit der Pullmanzug „Rheingold " fährt . Von Bahnen mehrörtlicher Bedeutung , die nicht der Reichsbahn angehören , sinddie Oberrheinische Eisenbahn -Gesellschaft Mannheim —Heidel¬berg—Weinheim—Mannheim und die Rhein -Haardtbahn .Mannheim —Ludwigshafen—Dürkheim a . H . zu erwähnen .Die städtische Straßenbahn bedient die eingemeindeten Vor¬orte . Die Bedeutung des Verkehrsurnsanges der Bahnhöfevon Groß -Mannheim ergibt sich aus der Tatsache, daß der An-teil Mannheims an der Wagenbestellung nahezu 30 Proz . desganzen Reichsbahndirektionsbezirkes Karlsruhe ausmacht unddaß der Anteil Mannheims an den Gesamteinnahmen deS

Reichsbahndirektionsbezirks Karlsruhe noch höher als 30 Proz .ist , Zahlen , die sich noch erhöhen, wenn die Wagengestellungfür die der Reichsbahndirektion Mainz unterstellten BahnhöfeNeckarstadt und Waldhof dazu gezählt werden.
Mannheims Rangierbahnhof ist einer der größten Raugier -bahnhöse in Deutschland. In ihm münden 7 Bahnlinien zu¬sammen . Bei mittlerer Verkehrsstärke laufen etwa 130 Güter¬züge täglich ein und ebensoviele aus . Im Jahr 1922 wurdean einem Tag ein Ausgang von 6940 Wagen erzielt . DieseZahl Wagen würde, aneinandergereiht , einen Zug bilden, derdie Strecke Mannheim —Karlsruhe ausfüllen würde . Nacheinigen weiteren Mitteilungen über die Stellung Mannheimsim durchgehenden Schnellzugs verkehr schloß der Vortragendeseine Erläuterungen , die von den Mitgliedern des Fahrplan -ausschuffes mit großem Jntereffe ausgenommen wurden .Vizepräsident Dr. Schneider von der EisenbahndirektionMainz gab einen kurzen geschichtlichen Rückblick über die Ent¬stehung der Main -Neckar -Bahn . Bis es zum Bau kam, wur¬den von 1836 bis 1843 Verhandlungen zwischen den Regierun -gmi von Baden , Hessen und der Stadt Frankfurt geführt .Schon damals war die Linienführung von Frankfurt überDarmstadt —Weinheim—Ladenburg nach Heidelberg Gegen¬stand lebhafter Auseinandersetzungen . Wie die Dinge gegen¬wärtig liegen , fei man bemüht — und der Fahrplan beweisees — sowohl den Wünschen Mannheims wie Heidelbergs imRahmen des irgendwie Möglichen gerecht zu werden.



HgndelSkammerpräsident Lrnel , Mannheim , dankte den drei
Sisenbahndirektionen für die Einladung und ihr Entgegen¬
kommen , das es dem Fahrpianausschutz des Deutschen Indu¬
strie - und Handelskammertages ermöglicht habe, von dem
Wirtschaftsbezirk Mannheim ' und seinen Bahnverbindungen
durch eigenen Augenschein Kenntnis zu nehmen . Mit Ge¬

nugtuung habe er gehört, daß die EisenbahndirekNon Karls¬

ruhe Mannheim als das Herz des badischen Wirtschaftslebens
onfehe . Das Herz sei bekanntlich ein empfindlicher Körper -

teil und wähl der wichtigste überhaupt und verdiene deshalb
pfleglichste Behandlung , auf die Mannheim deshalb auch ,n

Zukunft rechne . Der geschichtliche Werdegang der Bahnlinie
Frankfurt —Mannheim sei ihm wohl bekannt gewesen,
jag hindere aber nicht , datz man auf Abstellung
von Mängeln im Verkehr dringe , wenn es notwendig
erscheint . Augenblicklich lägen wesentliche Wünsche nicht vor,
abgesehen von der Führung des FD -Zuges 5/6 . Um ihn zu
erreichen, müsse man jetzt von Mannheim nach Heidelberg
fahren . Es sei deshalb ein noch unerfüllter aber Öffentlich
bald in Erfüllung gehender Wunsch , daß Mannheim für den
Rordverkehr Franfurt —Berlin einen direkten FO -Zug erhalt .

Nachdem auch noch vr . Zoeppritz, Mitglied des Reichseisen¬
bahnrates , den drei Reichsbahndirektionen den Dank des Fahr -

planausschuffes für die Sonderfahrt ausgesprochen hatte , fand
diese nach etwa zweieinhalbstündiger Dauer im Mannheimer
Hauptbahnhof ihren Abschluß .

Osdiscker Landtag
DZ . Karlsruhe , 26. Juni

Zu Beginn der Sitzung ergänzt Abg . Rückerl (Soz .) seinen
Bericht zum

Unterrichtsetat
Im Haushaltsausschutz lag ein sozialdemokratischer Antrag
vor , die Position im A. o. Etat zur Förderung der Jugend -

pflege von 40 000 auf 50 000 Ml zu erhöhen . Dieser Antrag
wurde mit 8 gegen 8 Stimmen abgelehnt , indessen mit 9 Stim¬
men bei 7 Enthaltungen ein Antrag IX Mayer -Karlsruhe
(DRtl .) auf Erhöhung um 3000 Mt angenommen .

Der Ausschutz beantragt , in diesem Sinne zu beschlietzen ,
ferner den Antrag Vr. Föhr (Ztr . ) , die Regierung wolle prü -

fen , ob Fachschulen für Textilindustrie errichtet werden kön¬
nen , anzunehmen .

Von einer Mitteilung des Ministeriums betr . die
Assistentenordnung

soll Kenntnis genommen werden. Danach erhalten die Assi¬
stenten künftig im 1 . und 2. Dienstjahr monatlich 385 Mt ,
im 3. und 4. Jahre 410 Mt , vom 5. Dienstjahr ab 425 Mt .

Ein Gesuch der Gemeinde Hardheim um Zuschutz zum
Schulhausneubau will man der Regierung empfehlend über¬
weisen. Die Eingabe der Badischen Schulräte zur Besoldungs¬
ordnung soll durch die Beschlußfassung zum Personalanhang
für erledigt erklärt werden.

Darauf wird die
allgemeine Aussprache

fortgesetzt. — Für die demokratische Fraktion spricht der Abg.
'Hosheinz. Er ist der Auffassung, datz die grötzten Schwierig ,
ketten in der Überleitung der Jugend vom schulpflichtigen
'Alter zu den höheren Schularten liegen . Der Redner erin¬
nert an das Schütprogramm des preutzischen Kultusmini¬
sters vr . Becker , der besonders die Notwendigkeit der Unter -
richtserteilung im verfassungsmäßigen Sinne unterstrichen
hat .

Abg . Hofheinz verbreitet fich dann über das Gebiet der
geistigen H^ iene . Unterricht und Körperpflege mützten sich
harmonisch ergänzen . _

In unserem Lande finden wir 1673 Turn - und Spielplätze
mit über 7 Millionen Quadratmeter Fläche. Davon ist der
Staat nur mit 102 Plätzen , die etwa 1J4 Millionen Quadrat¬
meter umfassen, beteiligt . ,

Bon 396 Turnhallen hat der Staat nur 20 eingerichtet,
und zwar auf dem engsten Gebiet seiner gymnasialen Anstal¬
ten für den Schwimmhallenbetrieb habe der Staat so gut wie

gar nichts getan . In der Schaffung von Jugendheimen , deren
wir jetzt 90 haben , sollen Staat und Gemeinden weitgehend
zusammenwirken. Eine Hauptaufgabe des Volksschulunter¬
richts wie der Realanstalten sieht der Redner in der Erzie¬
hung zum Musikverständnis . Er lehnt die Verkuppelung von
Lehrerberuf und Organisationstätigkeit ab. An die Orgel ge¬
hörten die besten Musiker. Abg . Hofhejnz fordert vor allem
Beseitigung überfüllter Klaffen und schlechter Schulräume . Er

wünscht eine enge Verbindung von Schule und Haus , aber
nicht auf dem Wege der Wahl von Elternbeiräten nach poli¬
tischen und konfessionellen Gesichtspunkten. Es gebe so viele
andere Möglichkeiten. Die Schulentlaffung in der Volksschule
erfolge in recht dürftiger Form . In anderen Ländern , bei¬
spielsweise in Dänemark , gestaltet sie sich zu einem öffent¬
lichen Feiertag . Die Schule , so betont der Redner , bedürfe
dringend des staatlichen Schutzes. Auch wir freuen uns über
das Mihlingen des Keudellschen Reichsschulgesetzes . So war
es nicht , als ob die Volkspartei von vornherein eine klare
und zielbewuhte Mission erfüllt hätte . Sie hat schon bei
den ersten Beratungen versagt . Di« Haltung der badischen
Demokraten zum Reichsschulgesetz ist bekannt ; man weih auch,
datz man mit der Haltung der irdischen Regierung nicht ein¬
verstanden war . Es ist nicht einzusehen , datz die Volkspartei
berechtigt wäre , über die Demokraten den Stab zu brechen.

Zu den Hochschulen übergehend bemerkt der Redner , diese
mühten von Beeinfluffungen in weltanschaulicher und poli¬
tischer Beziehung verschont bleiben, ihre Unabhängigkeit in
Forschung und Lehre im Rahmen des Staates gewährleistet
sein. Die Überfüllung unserer höheren Lehranstalten führt
Abg . Hofheinz aus die zu starke äutzere Differenzierung der
Unterrichtsformen zurück . Die genialsten , oberen Schulein¬
richtungen könnten ihren Zweck nicht erfüllen , wenn nicht
eine gutausgebaute Aufbauschule vorhanden sei . Die Zu -
opngsregelung könne keine mechanische sein. Im Jntereffe der
Einführung in die Berufe sei der weitere Ausbau des Real¬
schulwesens dringend erwünscht. Unsere Gewerbeschulen halte
man in ganz Deutschland für vorbildlich. In den Fortbildungs¬
schulen erblickt der Redner nur einen Notbehelf ; er streift in
diesem Zusammenhang die Frage der Errichtung von Bezirks¬
gewerbeschulen.

Auch die Handelsschulen wiesen erfreuliche Fortschritte auf .
Abg . Hofheinz wirft dann die Frage des neunjährigen

Bolksschulbesuches mit anschliehend drei Jahren Fortbildungs¬
schule auf . Man müffe sich auch bald mit der Erweiterung
der Fortbildungsschulpflicht auf dem Lande befaffen. Die
Hirtenschulen seien nicht mehr zeitgemäh . Bezüglich der Leh¬
rerbildunganstalten erwartet der Redner , datz eine starre Kon-
fcssionalisierung nicht eintteten wird . Er schlieht mit dem
Dank für das Geleistete und sagt, wir ftnden viel Gutes
und Ansätze zum Reuen . Die Kritik dürfe freilich nicht schwei¬
gen. Das Ministerium möge nicht nachlaffen, sich zu erinnern ,
datz wir in Baden leben, datz wir eine freiheitliche und schul -

organisakvrisch« Tradition in Baden haben , die wir unter
keinen Umständen unterbrechen wollen.

Den kommunistischen Standpunkt vertritt Abg . Bock . Er
meint , der Blick in die Vergangenheit führe zu falschen
Schlüffen. Der Geist auf den Hochschulen sei reaktionär . Die
werktätige Bevölkerung schliche man vom Studium aus . Rur
1 Prozent der Studierenden in Deutschland wären als Ar¬
beiterkinder anzusprechen. Man baue di« sogialep Einrichtun¬
gen ab und erhöhe die Studiengebühren . Drei Hochschulen
für Baden wären ein Unding und unerträglich , datz die Kosten
dafür die breiten Maffen tragen mühten . Auch über die an¬
deren Schulatten , einschließlich der Realschule, hat der Red¬
ner nur ein abfAligeö Urteil .

Der neue Murgtalbahnfahrpla « Karlsruhe —
Rastatt —Freudenftadt

Nach mühevoller Anbeit ist jetzt endlich der neue durchgehende
Sommerfahrplan für die in etwa 3 Wochen , nämlich Mitte
Juli , zu eröffnende Strecke Rastatt —Freudenstadt fertiggestellt
worden. Auf dieser Strecke konnte seit Jahren nur ein Teil¬
verkehr durchgesührt werden, der sich auf badischer Seite auf
einen Lokalverkehr zwischen Rastatt und Gernsbach und auf
einen Verkehr mit zum Teil durchlaufenden Zügen Karls¬
ruhe Rastatt —Raumünzach , bzw . Forbach—Gausbach , be¬
schränken muhte . Auf württembergischer Seite war nur die
12 Kilometer lange Strecke zwischen Freudenftadt und Klo¬
sterreichenbach als Rumpfstück in Betrieb . Die Mitte Juli in
Betrieb zu nehmende 15 Kilometer lange Zwischenstrecke von
Klosterreichenbachnach Raumünzach mit den Stationen Röt—
Huzenbach—Schwarzenberg—Schönmünzach—Kirschbaumwasen
hatte seither durch Reichspostkraftwagen bedient werden müssen,
die dann von Mitte Juli an selbstverständlich in Wegfall
kommen.

Von Mitte Juli , also vom Tag der Inbetriebnahme der Zwi¬
schenstrecke Klosterreichenbach —Raumünzach an wird dann der
lang angestrebte durchgehende Zugs - und Reiseverkehr mit ver¬
schiedenen zwischen Karlsruhe und Freudenstadt durchlaufenden
Zügen ausgenommen werden. Dieser Durchgangsverkehr wird
sich nach dem amtlichen, von der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart herausgegebenen Fahrplan folgendermahen gestalten :
Karlsruhe ab 4.57, 6.22 So ., 7 .00 , 7 .53,12 .31/12.26,14 .35/15 .06,
ID 18.26, 19.15 So . In der Regel mit Anschlüffen nach Horb,
Rottweil , Tübingen und Stuttgart . Zwischen Karlsruhe und
Freudenftadt werden also täglich 6, darunter 4 durchlaufende,
an Sonntagen 8 , darunter 6 durchlaufende, Züge verkehren.
Dazu kommen noch 3 Züge zwischen Schönmünzach und Freu¬
denstadt u . Werktags einer , Sonntags zwei Züge zwischen Ra¬
statt und Schönmünzach. Die Züge Schönmünzach ab 5.40, 13.07 ,
18L5, So ., 18.53 W . , haben günstige Anschlüffe nach Horb und
Stuttgart . Schönmünzach ist anstelle von Klosterreichenbachge¬
wissermotzen zur württenibergisch-badischen Übergangsstati »n
gemacht worden. Auf der Gegenftrecke Freudenftadt —Karlsruhe
sind Sonntags 9 , Werktags 5 Verbindungen vorgesehen, darun¬
ter Werktag 3, Sonntags 4 durchlaufende Züge . Zwischen
Freudenstadt und Karlsruhe wird auch ein besonderer Saison¬
zug für die Zeit vom 1 . Juli bis 10. September geführt . Freu¬
denstadt ab 13.51, Karlsruhe an 17.24 mit D-Zug , Heidelberg
18 .40 , Mannheim 18 .55, Frankfut 20.23.

Die neue Durchgangslinie wird eine Gebirgsbahn sein, mit
Steigungen von 1 : 20, namentlich zwischen Schönmünzach und
Freudenstadt . Sie wird , da die Durchgangsstrecke Karlsruhe —
Freudenstadt nur rund 82 Kilometer lang ist , um rund 40 Ki-
lometer kürzer sein, als der Weg über Pforzheim —Eutingen
und auch wesentlich kürzer als der Weg über Offenburg —Hau »
sach nach Freudenftadt . _

- ‘

Die Frostschäden im badische« Weinbau
Wer die durch die Nachtfröste in der zwetten Maiwoche ent¬

standenen schweren Schäden in den Weinbergen des badischen
Weinbaugebietes gibt der Badische Winzerverband einen Be¬
richt heraus . Am schwersten wurde ba& Gebiet des oberen
Markgräflerlcmdes betroffen, wo in Gegenden wie Hügelheim
70 Prozent und in Liel von etwa 26 Hektar 40 Prozerrt dem
Frost zum Opfer gefallen sind. In der Gemarkung Schlierigen
stub 65 bis 70 Prozent der Reben völlig erftoren . Im unteren
Markgräflerland ist der Schaden weit geringer , er beträgt ein
Zehntel bis ein Drittel . Der Samenansah ist gut Imp unteren
Breisgau (Herbolzheim) ist der Frostschaden gering . In Wa¬
genstadt beläuft sich der Frostschaden in den niederen Lagen
auf etwa 60 Prozents in den mittleren auf etwa 10 Prozent .
Der Gescheinansatz Iaht zu wünschen übrig und steht durch¬
schnittlich auf 60 Prozent eines Vollansatzes. Am Kaiserstuhl
(Oberrvtweil ) sind die Frostschäden nicht sehr groh . Vor allem
betroffen sind di« tieferen Lagen. Der Samenansatz bleibt in
den meisten Lagen unter normal . In Mittelbaden (Eisental )
sind etwa 50 Prozent des Ertrages vernichtet worden . In Un¬
terbaden (Obergrombach) beträgt der Frostschaden in den nie¬
deren Lagen bis zu 100 Prozent , in den mittleren 30 bis 50
Prozent . Bereits durch die harte Wintevkälte im Dezember
gab es einigen Schaden.

Bürgermeisterwahlen in » ade«
DZ . Plankstadt (Schwetzingen) , 25 . Juni . Bei der gestrigen

dritten Bürgermeisterwahl ist Herr Peter Helmling , Altbür -
germeister (Kandidat der Zentrumspartei ) gewählt worden .

DZ . Rastatt , 26 . Juni . Bei . der Bürgermeisterwahl in
Sulzbach wurde der seitherige Bürgermeister Martin Bastian
zum drittenmal wiedergewähtl. In Steinmauern ist die Bür¬
germeisterwahl resultatlos verlaufen . In Au am Rhein wurde
der bisherige Bürgermeister Merz wiedergewählt und in
Bermersbach (Forbach) wurde Bürgermeister Wörner mit grö»
her Mehrheit wiedergewählt.

DZ . Allensbach, 25. Juni . Bei der Bürgermeisterwahl wurde
der seitherige Bürgermeister Keller mit 361 Stimmen wieder¬
gewählt.

DZ . Murg , ,25. Juni . Bei dem abgehaltenen zweiten Wahl¬
gang zur Bürgermeisterwahl wurde Bürgermeister Grah ge¬
wählt .

bld . Ortenberg (bei Offenburg ), 26 . Juni . Bei der hiesigen
Bürgermeisterwahl wurde der Küfermeister Glattfelder mit
675 Stimmen zum Bürgermeister gewählt . Der seitherige
Bürgermeister Danner erhielt nur 217 Stimmen .

Ende des Streiks im Mannheim -Ludwigs -
Hafener Hafengebiet

Der Lcmdesschlichter , Landrat Stehle , hat heute den Schieds -
spruch des Schlichtungsansschnffes Mannheim vom 23. d. M.
für verbindlich erklärt , nachdem ein Schiedsspruch des glei¬
chen Schlichtungsausschuffes vom 11 . Mai d. I . von ihm in
der vergangenen Woche nicht bestätigt worden war . Der
Schiedsspruch sieht u . a . die Erhöhung der Ecklöhne von 87 bzw.
88 ä «f um 6 Jlpf ab 1 . April und um weitere 2 Jlpf ab
1 . Oktober d . I . und die Wiedereinstellung der bisherigen Ar¬
beiter bis spätestens 16. Juli d . I . vor. Mahregelungen er¬
folgen nicht ; die Streiktage werden nicht bezahlt . Die Arbeit
wird alsbald wieder ausgenommen. Der Tarif hat Geltung
zunächst bis 31 . März 1929.

"

Der geheimnisvolle Mord auf der Weitztannen -
HSHe

bld. Freiburg , 25. Juni . In ungecchntem Umfange bemüht
sich di» Bevölkerung , der Polizei Winke und Fingerzeige zur
Aufklärung des Doppelmordes an den beiden Lehrerinnen zu
geben. Die Anzeigen und Hinweise über den oder die mut-
mahkichen Mörder sind zu einem dicken Aktenbande ange¬
wachsen . Gering gerechnet sind 550 (fünfhundertfünfzig )
derartige Meldungen eingegangen. Nichts davon läßt man
unbeachtet, alles wird geprüft . Unausgesetzt ist man an zu¬
ständiger Stelle bemüht , Licht in die dunkle Mordäffäre zu
bringen . Gänzlich abwegig und den Tatsachen zuwiderlaufend
ist daher die Meinung , von der Mitarbeit des Publikums
werde zu wenig Gebrauch gemacht . Was die Nachforschungen
ungemein erschwert, ist der Vorsprung von fünf Tagen , den
der Täter bis zur Auffindung der Leichen hatte . In der
Zwischenzeit war es ihm möglich , entweder über all« Berg»
zu kommen, oder den Übergang vom Menschenschlächter zum
harmlosen Biedermann in aller Ruhe zu vollziehen . Ein«
weitere Schwierigkeit bei der Aufdeckung der Mordtat ist das
Fehlen jeglichen Beweises oder « brrführungsstückes. Nichts,
rein gar nichts , hat der Unhold am Tatort zurückgelassen .
Datz er von den verzweifelt um ihr Leben sich wehrenden
Lehrerinnen Kratzwunden im Gesicht bekam, ist eine Annahme,
keine Gewihheit . Eine mehr zutteffende Wahrscheinlichkeit
ist die , datz er stark mit Blut besudelt gewesen sein muh . Wo
mag er die blutbesudelten Kleider gewaschen , weggeworfen,
verbrannt oder verborgen haben ? Uber das Ergebnis der
Ermittlungen kann noch nichts mitgeteilt werden.

Das der waldigen Mordstelle zunächst gelegene Wohn¬
gebäude ist das auf einer Lichtung stehende Trescherhäusle.
In der Nähe dieses Hauses war zur Zeit des Mordes am
Vormittag des 31 . Mai ein halbtauber alter Mann aus Steig
mit Wellenmachen beschäftigt . Er hat weder Schüsse gehört»
noch Hilferufe vernommen . Zwischen 12 und 1 Uhr ging

'
der

alte Holzmacher in Begleitung seiner Frau durch den Wald
seiner Behausung nach Steig zu . Da gewahrten die Eheleute
einen vor ihnen gehenden jüngeren Mann , der plötzlich vom
Weg abbog, in das Gehölz schritt und sich unter den Tannen
zu Bestien legte. Im Gesicht hatte das Ehepaar den Mann
nicht gesehen, ihm auch weiter keine Beachtung geschenkt, weil
sie von den grausigen Vorgängen , die sich in der Umgebung
abgespielt hatten , noch nichts wutzten. Ob dieser unbekannte
Fremde mit dem Mord in Zusammenhang zu bringen ist ?
Fast scheint es so. Vielleicht war er der Mann mit der
schwarzen Maske , der drei Tage vor dem Doppelmord auch auf
dem Höhenweg Turner —Weihtannenhühe gesehen worden ist.

Rach dem Boranschlag der Stadt Offtnbnrg für 1928 be¬
tragen die Einnahmen 2859 200 Mt , die Ausgaben 3 400300
Reichsmark , somit das Defizit 541 100 Mt . Demgemäß soll
die Gemeindesteuer betragen : 99 Jlpf vom Grundvermögen ,
40 Jlpf vom Betriebsvermögen und 495 Jlpf vom Gewerbe¬
ertrag . Der Bürgerausschuh wird sich demnächst mit dem
Voranschlag beschäftigen.

Die Sammlung des Fürsten von Hohenzollern verkauf».
Die weltberühmte Sammlung von Gemälden, Plastiken und
kunstgewerblichen Gegenständen des Fürsten von Hohenzollern-
Sigmaringen , die einen Taxwert von 6 Millionen Reichsmark
besah , ist an das Staedelsche Kunsttnstitut in Frankfurt a . M.
übergegangen .

Aus der Landeshauptstadt
Der neue Rektor der Technischen Hochschule. Der Grotze

Rat der Technischen Hochschule hat den ordentlichen Profess«»
der Kunstgeschichte , Herrn vr Karl Wulzinger , zum Rektor
der Technischen Hochschule Karlsruhe für das ' Studienjahr
1928/29 gewählt .

In der letzten Stadtratssttzung beglückwünschte der Vor¬
sitzende den Stadtrat Eugen Geck in herzlichen Worten zu sei¬
nem 26 jährigen Jubiläum als Mitglied des Stadtrats . Er
Mdachte dabei mit Dank und hoher Anerkennung der langjäh¬
rigen , ersprießlichen Mitarbeit des Jubilars im Stadtratskol¬
legium und in zahlreichen städtischen Ausschüssen . Der Ge¬
feierte dankt dafür in verbindlichen Worten. — Für die Her¬
stellung v .47 Wohnungen in 14 Wcchngebäuden hat der Stadt -
rat Bauhypotheken im Gesamtbeträge von 182 000 Mt sowie
Zinsbeihilsen aus einem Kapitalertrag von 409 300 Mt be¬
willigt . Außerdem werden zur Herstellung des Schwemman-
schluffes von 7 Wohngebäuden Darlehen von zusammen!
4910 Mt zugesagt . — Die künftig nördlich der Ausstellungs¬
halle zwischen Ettlinger Straße und Beiertheimer Allee hin¬
ziehende Straße erhält die Bezeichnung „Hermann -Billing -
Stratze ".

Reichsarbeitersporttag . Der vom Arbeitersportkartell ver¬
anstaltete Reichsavbeitersporttag nahm gestern Sonntag einen

futen Verlaus. Ein Festzug, an dem sich über 2000 in Sport¬
leidung befindliche Sportler und Sportlerinnen und ver-

fchiedene Musikkorps beteiligten, bot ein imposantes farben¬
frohes Bild und gab Zeugnis von guter Disziplin . Auf dem
Sportplatz der fteien Turnerschaft fanden turnerische und
sportliche Vorführungen statt , die als gute Leistungen zu be¬
werten sind.

Jahnfest der Gaujugend im Karlsruher Turngau . Auf dem
herrlich gelegenen Waldspielplatz des Karlsruher Männer¬
turnvereins fand am Sonntag , den 24. Juni , das Jahnfest der
Gaujugend statt . 300 Jugendturner , Jugendturnerinnen ,
Schüler und Schülerinnen beteiligten sich an der imposanten
Kundgebung , die unter Leitung von Gaujugendwart Durst
einen glänzenden Verlauf nahm . Den Morgen füllten Ein¬
zelwettkämpfe der Jugendlichen und Mannschaftswettkämpfe
um die Gauwimpel aus . Am Nachmittag fanden Vereinsvor¬
führungen der Jugendabteilungen ein reges Interesse bei dem
zahlreich erschienen Publikum . Bei der sich anschließenden
Jahnyedenkfeier , die von einem Schargesang der Knaben und
Mädels des Tv . Mühlburg eingeleitet wurde, hielt Kreisturn -
wart Kunzelmann die Gedenkrede . Ein Festspiel , ausgeführt
vcm den Juyendturnern des M . T . B . beschloß das Treffen ^
das bei den Jugendlichen des Gaues einen tiefen Eindruck
hinterlassen hat .

Badisches Landestheater . Mit der Erstaufführung des Volks¬
schauspiels „Schinderhannes " am Freitag , den 29. Juni , stellt
sich sein Berfaffer zum erstenmal dem Karlsruher Theater¬
publikum vor . Karl Zuckmayer gehörte, ehe er mit seinem
„Fröhlichen Wciirberg" den Kleistpreis vom Jahre 1925 er¬
rang und mit den Aufführungen des Werkes dann die hef¬
tigsten Für und Wider erregte , zu den Hoffnungen der so¬
genannten Neutöner , die ihm seine Fahnenflucht ins Gelände
des theaterkrästigen realistischer , Bühnenstücks arg verübel¬
ten . Ein Sohn des Mittelrheins — er ist zu Hackenheim a . Rh.
geboren —, versteht er jedenfalls wie kaum ein anderer . Ge¬
statten zu schaffen, in denen sich der Volks«harakter seiner
Heimat mit überzeugendster Echtheit offenbart, und es er -
scheint fast selbstverständlich, datz gerade Zuikmayer sich ver¬
sucht fühlen mutzte, die Figur des Johannes Wickler , des be¬
rühmten Räuberhauptmannes , der «rls der „Schinderhannes "

im Gedächtnis seines rheinischen Volkes noch heute lebendig
ist, zum Helden eines Volksstückes zu machen.



Hrurze « scbrickten aus Vsden
DZ . Mannheim . 25 . Juni . Die beiden Ozeanflieger Haupt¬mann Köhl und Frhr . von Hünefeld haben eine Einladungder irischen Regierung zu einem Besuch erhalten un » werdenbereits am 30. Juni in Dublin erwartet . Rach ihrer Rückkehrvon Irland werden die Ozeanflieger sodann voraussichtlich amMontag , den 8. Juli den Bortragsabend in Mannheim ver¬anstalten .
DZ . Heidelberg, 25 . Juni . Professor Or. E . Bierneiselwurde vom Papst in Privataudienz empfangen . Er überreichtedem Papst die von ihm bearbeitete , im GrünewaldverlagDivinz erschienene Neuausgabe der „Einheit in ver Kirche "

von Johann Adam Möhler , die der Papst hocherfreut ent¬gegennahm . Papst Pius XI . sprach mit großer Bewunderungvon dem großen deutschen Theologen. D :m Herausgeberschenkte er eine Medaille und erteilte ihm den pästlichenSegen .
DZ . Ranenberg (Amt Wiesloch) , 26 . Juni . Der hiesigeCäcilienverein konnte am Sonntag sein 100 jähriges Jubiläumbegehen. Dieser seltene Festtag wurde dann auch von derganzen Gemeinde in feierlichster Weise begangen . Die Fest¬predigt hielt Prof . Dr. Kloe, Mannheim — ein RauenbergerKind — über die Bedeutung und Entwicklung des katholischenKirchengesanges. Im Mittelpunkt der Jubiläumsfeier standdie große kirchenmusikalische Aufführung in - ec Pfarrkirche , ander sich 15 Vereine mit ungefähr 1000 Sänger und Sänge¬rinnen beteiligten .
bld. Pforzheim , 25 . Juni . In der Nacht auf Sonntag ist in¬folge eines Herzschlages der Direktor des hiesigen Reuchlin-ghmnasiums . Oskar Brmbruster , im Alter von 64 Jahren ver¬schieden. Seit 1923 hat der Verstorbene in vorbildlicher Pflicht -auffaffung und Pflichterfüllung sein Amt als Direktor diesesGymnasiums geführt . In Karlsruhe als Sohn des damaligenOberschulrats Avmbruster geboren, studierte der Verstorbenenach dem Besuch des Karlsruher Gymnasiums an den Univer¬sitäten Heidelberg und München klassische Philologie . NachAblegung des Staatsexamens im Jahre 1888 kam er als Lehr-amtspratikant an das Realgymnasium Karlsruhe , wurde dortim Jahre 1896 Professor und trat mit Direktor Treutlein1908 an die neu eröffnet « Goetheschule Karlsruhe . Dann kamer als Direktor des Realprogymnasium nach Ettlingen , 1918an die Leffingschule Mannheim , um dann nach Pforzheimüberzusiedeln.

bld . Kehl, 26 . Juni . Durch die Ratifizierung des französisch¬deutschen Vertrages Wer die Festsetzung der beiderseitigenLandesgrenzen , dessen Bestimmungen nunmehr Gesetzeskrafterlangt haben, ist Personen , die dies- oder jenseits der Lan¬desgrenzen in einer Zone von 5 Kilometer roohnen und amTage des Waffenstllstandes in der gegenüberliegenden ZoneFelder , Wiesen oder Waldungen in Eigen - oder Mieleigentumhatten , gestattet, di« Erzeugnisse unter Beobachtung der übli¬chen Zollformalitäten zollfrei ein - und auszufühven . DieseVergünstigung findet auch aus Personen Anwendung , welche

' solche Grundstücke in Gemeinschaftseigentum inne hatten underleidet nur eine Beschränkung hinsiĉ lich der Ein - und Aus¬fuhrverbote , welche sich gegen die Einschleppung von Tier - undPflanzenkrankheiten aus dem Ein- und Ausfuhrland « richten.Auch di« Frage des Wrigen kleinen Grenzverkehr» scheint nun¬mehr vor dem badigen Abschluß zu stehen, da die betreffendenAbkommen den Regierungen beider Länder nunmehr zur Ent¬scheidung vorliegen. Soweit verlautet , kommt eine Berücksich¬tigung des Rench- und Achertals dabei nicht in Frage .DZ . Freibrug i. Br ., 24 Juni . Die neue Flugzeughalle istnun nahezu fertiggestellt und bietet Raum für drei großeVerkehrsflugzeuge . Ein mit einer großen Terrasse versehenerTurmaufbau bietet eine gut>e Möglichkeit zur Regelung desFlugverkehrs . So wird auf dem Turm zur besseren Orien¬tierung der Flugzeugführer bei Rachbflügen ein Ansteuerlichtangebracht, das später durch ein Drehfeuer ersetzt werdensoll .
DZ . Waldshut , 25 . Juni . Vergangenen Samstag fand imkatholischen Gesellenhaus die 85. Kreisversammlung desKreises Waldshut statt , an der auch Landeskommissär Hart -manrr, Konstanz, teilnahm . Den Geschäftsbericht erstatteteder Kreisvorsitzende, Rechtanwalt Sieber . Der Voranschlag1928/29 weist an Einnahmen 443 430 JM und an Ausgaben665 109 JM auf . Zur Deckung des Defizits sollen, wie im letz¬ten Jahre an Kreissteuern zur Erhebung gelangen , 10 Jtpfvon je 100 Jt )l Grundvermögen , 4 von je 100 JM Be¬triebsvermögen und 75 Jipf vom Gewerbeertrag Der darauserrechnet« Überschuß von 5300 JM soll als Betriebsfond ver¬bleiben. Der Vovanschlagsentwurf 1868/29 der Kreispfleae -anftalt Jestetten weist einen Überschuß von nahezu 40000 JMauf . Der Voranschlag wurde einstimmig gut geheißen . — Eindem Kreisrat vorgelegter Antrag über steuerliche Erleichte¬rung für Rheinkraftwerkr und das Schluchseewerk wurde vomKreisrat hör der Kreisversammlung mit Mehrheitsbeschlußabgelehnt . — Die Wahl eines Mitgliedes des Sonderaus¬ausschusses für das Landarmenwesen fiel auf BürgermeisterWalz , Rheinfelden .

bld. Waldshut , 25. Juni . In Schaffhausen fand am Sams¬tag die Gründung der kommunistischenArbeiterschutzwehr statt .Die roten Frontkämpfer , welche von Lörrach, Singen und an¬deren Orten zur Tagung aufgsboten worden waren, mußtenan der Schweizer Grenze wieder umkehren, da ihnen das Be¬treten des Schweizer Bodens in der roten Frontkämpferum «form nicht gestattet wurde.
Wetternachrichtendienst der Badischen LandeswetterwarteKarlsruhe . Der Verfall des flachen Festlandhochs ist durchdie den großen Sturmwirbel vorauseilenden Randtiefs be¬schleunigt worden. Diese brachten schon in der Nacht Gewitter ,in deren Gefolge es zunächst schwül^ bleibt. Vom Zentrumdes Hauptwirbels über den irischen oee verläuft eine Boen-front^ südwärts , die neben den übrigen Randstörungen weitereverbreitete Gewitter bringen wird . Mit ihrem Durchzug istböenartiger EiWruch der Kaltluft zu erwarten . Wetteraus¬sichten für Mittwoch: Noch verbreitete Gewitter , böige Süd -westwinde, wolkig , zunächst weitere Gewitterregen .

Staatsanzelger
Beschränkung der Einfuhr von Pack,stroh nach Australien .

An die Bezirksämter .Die Einfuhr von Strohwaren , wie Flaschenhüllen oder Fla¬schenüberzügen, die für Verpackungszwecke vorgerichtet sind ,sowie von Strohverpackungsmaterial jeder Art samt den damitverpackten Waren nach Australien ist verboten, wenn nicht alleStrohwaren der genannten Art und alle Waren , bei denenStrohverpackungsmaterial verwendet ist, von einer Erklärungder deutschen Exportfirma begleitet ist , die unter Beifügungeiner amtlichen Bescheinigung bestätigt, daß das zur Herrich¬tung der Strohwaren oder zur Verpackung verwendete Strohreines Getreidestroh ist und drei Monate lang vor seiner Ber -Wendung frei von jeder Berührung mit Tieren , die von Maul¬und Klauenseuche befallen werden können, gelagert hat oderauf Lager gehalten worden ist.Die Bezirksämter werden hiermit zur Ausstellung der inFrage stehenden Unbedenklichkeitsbescheinigungenermächtigt.
Karlsruhe , den 23 . Juni 1928.

Der Minister des Inner «
Remmele

Dem Verband der oberbadischen Zuchtgenossenfchasten inKonstanz wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Lot¬terie erteilt .
Karlsruhe , den 23 . Juni 1929.

Der Minister des Innern
I . V . : Föhrenbach . 1

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungen usl»

drr planmäßig« Beamt«
AuS dem Bereich des MinisteriuinS deS Innern

Versetzt :
Die Regierungsräte Or. Erich Jerfchke beim Bezirksamt in

Lcchr an das Bezirksamt in Lörrach und Hermann Spechtbeim Bezirksamt in Lörrach an das Bezirksamt in Lahr .
Ministerium der Finanzen

Wasser- und Straßenbaudirektion
Ernannt :

Zum Vermessungssekretär der Vermessungsgehilfe OttoBueb, zu Lithographen die Zeichenassistenten Alfred Erb und
Ernst Schäfer sämtlich bei der Wasser- und Straßenbaudirek -
tion .

Gestorben :
Vermessungsinspektor a . D . Philipp Wahl in Karlsruhe .Straßenbaumeister Heinrich Höckel in Schönau i . W., Stva -

ßenwärter a . D . Ernst Buß in Niederweiler .

Todesanzeige
In der Nacht zum Sonntag verschied unerwartet derVorsitzende unseres Kollegiums

Herr Gymnasiumsdirektor
Oskar Armbruster

Unsere Schule verliert in ihm einen Leiter von vor¬bildlicher Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue , der seinenSchülern ein wahrer Freund , uns Lehrern ein allzeithilfsbereiter Führer und treuer Berater war . In selbst¬loser Arbeit hat er sich viele Jahre als Vorsitzender desBadischen Philologenvereins für die Ziele unseres Standesund die Entwicklung der höheren Schulen eingesetzt undsich durch seine Erfolge ein dauerndes Denkmal geschaffen.Er wird weiterleben im Herzen seiner Schüler und seinerMitarbeiter .
Pforzheim , den 25. Juni 1928.

Die Lehrer des Reuchlin -Gymnasiums
> 712

Kezirksjparkasse Kirchsarten
Geffenlliche Nrrbandslparkafle.
Bilanz anf 31. Dezember 1987 .p»

Vermöge«. XX Verbindlichkeiten. XX1 . Kaffenbestand . . . . 11 493,69 1 . Spareinlagen . . . . 745 635,822 . Guthaben bei Banken, 2. Giroguthaben . . . . 92710,35Girozentrale und Post- 3 . Anlehens- und anderescheckamt . 38195,52 Schulden . 65113,913 . Wertpapiere . . . . 165,— 4 . Rücklagen . 47 411,674. Darlehen a . Hypotheken 489 755,90 5 . Aufwertungskonto . . 30 679,685. Darlehen anGemeinden 120 566,17 6. Reingewinn . 18 491,166. Darlehen auf Schuld- 7. Aufgewertete Sparein -schein . 169 466,92 lagen . 611176,057 . Dariehen auf Wechsel8. Darlehen in laufender
46035,02

Rechnung . 161183,489. Einnahmerückstände . 32 694,1910 . Gerätschaften . . . .11 . Aufwertungs forde-
1 -

rungen .
1 611 218,64 1611218,64

1
Berechnung der Rücklage :Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :5 % aus 838346,17 XX Einlagen . 41917,30 X4Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1927 . . 65 908,83 „

Somit mehr . . 23 985,53 XX
Kirchzarten , den 15 . Mai 1928 . N .321Der » orsttzeude d«S BerwaltnngSrat » : Der SeschüftSleiterrZimmermann , Bürgermeister . Meder .

G. BRAUN
(vorm. Q .BraunscheHofbuchdrucfcerei undVerlag)

Q. m. b. H.
KARLSRUHE
Karl - Friedrich - Straße 14

fertigt Drucksachen aller Hrt
fürlndustrie,Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

Bei der Stadtgemeinde St . Blasien (Schwarzwald )ist die neuerrmhtete Stelle eines

zu besetzen . 710
Personen , welche die staatliche Polizeischule mit Er¬folg besucht oder eine bestimmte Mindestdienstzeit inder staatlichen Ordnungspolizei oder bei der Gendar¬merie zurückgelegt haben , wollen sich unter Anschlußvon Zeugnissen, Lebenslauf und Lichtbild bis läng¬stens 15. Juli 1928 melden . Probezeit ein halbesJahr ; bei Bewährung erfolgt Anstellung . Besoldungnach Gruppe 10, Vorrücken nach 9 und Aufstieg nachGruppe 8 a der neuen Reichsbesoldungsordnung .

St - Blasien , den 21 . Juni 1928.
Der Gemeinderat .

SWll>tzmlW»g im Swann JlaumSufr
ta taartui Sapenau.

Das Staatsministerium hat mit Entschließung vom29. Mai 1928 Nr - 5890 ausgesprochen, daß die Eigen¬tümer der Grundstücke Lgb. Nr . 2731, 2732, 2733, 2717,2718 und 2724 der Gemarkung Rappenau gemäß § 16
Abs . 6 O -Str -G . verpflichtet sind, an der Neueinteilungder Grundstücke in dem Gewann „Blaumäuser " zwi-schen der Salinenftraße und dem Wimpfener Wegnach Maßgabe des Planes vom 24. November .1924
teilzunehmen . N-325Dies bringen wir gemäß § 16 Abs - 7 OStr -G - inVerbindung mit 8 32 des Enteignungsgesetzes zuröffentlichen Kenntnis .

Sinsheim , den 18. Juni 1928.
Badisches Bezirksamt . c

REP
Hwa- Hirf«

R .820 . « »hl. In dem
Konkursverfahren über
das Vermögen des Jo¬
hann Back, Kaufmann in
Kappelwindeck , Inh . der
Firma Johann Back,Weinlellerei , vprnujFriedir.
Zimpfer in Kappelwindeck ,ist Termin zur Anhörung

und Beschlußfassung der
Gläubiwerversammlung

wegen Einstellung des
Verfahrens gemäß 8 204
K.O . bestimmt auf Sams¬
tag, den 7. Juli 1928, vor¬
mittags 1« « hr, hierher ,
II . Stock. Zimmer Rr . 11.

Bühl . 21 . Juni 1928.
Bad . Amtsgericht II .
Sinsheim/ElsenS . über

das Vermögen des Kauf¬
mann « Isidor Oppenheimerin Sinsheim , Inhaber der
Firma Gebrüder Oppen-
heim« in Sinsheim , wurde

heute am 25. Juni 1928,
mittags 12 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet, da
der Gemeinschuldner seine
Zahlungen eingestellt hat .
Der Kaufmann AdolfLichdi
hier wurde zum Konkurs-
Verwalter ernannt - Kon¬
kursforderungen sind bis
zum 14 . Juli 1928 bei dem
Gerichte anzumelden . ES
wurde Termin anberaumt
vor dem hiesigen Gerichte
zur Beschlußfassung über
oie Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahleines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellungeines Gläubigerausschuffesund eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Ge¬
genstände und zur Prüfungder angemeldeten Forde,
rungen auf : Dimstag , de«24. Juli 1928, vormittags19 Uhr . Allen Personen ,
welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Kon¬
kursmasse etwas schuldig
find, wurde aufgegeben,nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgenoder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von
dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigungin Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum14. Juli 1928 Anzeige zu
machen. 25 . Juni 1928 .

Amtsgericht. N326
Der Umbau folgender

kleiner Eisenbahnbrücken in
Schotterbettüberführungenmit einbetonierten Trägern
ist zusammen oder getrennt

öffentlich zu vergeben,km 4,718 zwischen Zuzen¬
hausen und Hoffenheim,km 18,398 zwischen SteinS -
furt und Grombach, km
27,287 zwischen Babstatt
und Rappenau , sowie km
30.493 und km 32,915
zwischen Rappenau und
Wimpfen. Bedingnishest
mit Zeichnungen und Lei-
stungSverzeichniffen liegen
bei mir zur Einsicht auf .
Öffnung der verschlossen,postfrei und mit der Auf¬
schrift . Brückenumbauten '
einzureichenden Angeboteam Donnerstag, de» 5. Jnli ,1V Uhr. ZuschagSfrist drei
Wochen . R .323

Heidelberg, 21 . Juni1928 .
Borstand des Reichsbah«-

danmnte » I.

Ihren Umzug betr -
Brauchen Sir

LNSbelwasen?
64 dann
Bad. Lagerhaus Offrnbnrg

Besitzer : Willy Wagner
fragen. Erstkl. bestempf . zuverl.
Möbelspedüions- Unternehmen

Mittwoch, 27. Juni 1928
Außer Miete

AbschiedS -Tanzabend
von Edith Bielefeld

Don Jan .
von Gluck *

In Szene gesetzt von
Edith Bielefeld

Musikalische Leitung :
Joseph Keilberth

Vorspiel
Don Juan Bielefeld
Temperamentvolle

Schnetzler
Schüchterne
Exotische

Schwestern

Eifersüchtige
Reife
Reine

Hossmann
Bender
Eberle

Kuhlmann
Fischer

Dahlinger
Bischoff

Wielandt
Erb

1 . Bild
Don Juan Bielefeld
Sganarelle Opmar
Komthur Prüter
Elvira Erb

\ Lindemann
Musikanten l Nagel

f RioiniuS' Grötztnger2. Bild
Don Juan Bielefeld
Kokette Karst
Heitere Wiedmann
Eifersüchtige Graf
Freund Weidner
Sganarelle Opmar
Komthur Prüter3. Bild
Don Juan Bielefeld
Komthur Prüter

Ferner

Anfang 20 Ende 22
I . Rang und I . Sperrfitz

5 XX
Donnerstag , 28. Juni :

Fährmann Hrufchel
Fr 2S.Juui : Zum erstenmal

SchinderhanneS
Druck G . Braun , Karlsruhe
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